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Teil 1

Es kommt vor, dass
Gasleitungen außer-
halb eines Gebäu-
des zu montieren
sind. Was bei dieser
nicht alltäglichen
Arbeit beachtet wer-
den muss, erfahren
sie hier.

Gilt es, ein Nebengebäude
an die Gasversorgung des

Hauptgebäudes anzuschließen,
werden sie oft erforderlich:
die Gas-Außenleitungen. Der
Weg zum Ziel kann mit einer
frei verlegten Außenleitung
oberirdisch gefunden werden.
Ferner ist es möglich, eine
erdverlegte Leitung zu instal-
lieren. Diese unterliegen da-
bei anderen Beanspruchungen
als die in Häusern verlegten
Gasleitungen.

Nicht zu heiß
verlegen
So ist eine frei verlegte Außen-
leitung, die an einer Hausfassa-
de entlang führt oder eine Hof-
einfahrt überspannt, vor Be-
schädigungen zu schützen. Sol-
che Beschädigungspotenziale
können Fahrzeuge sein, die
auf einem Hof rangieren. Hier
gilt es, die Gasleitung so zu
sichern, dass sie nicht durch
anfahren beschädigt werden
kann. Zusätzliche Stahlprofile
oder Rohre, die ein rollendes

terungsgeschützte Anordnung
wird aber oft missverstanden.
Etwa so, dass eine Gasleitung
bei Regen nicht nass werden
darf. Dabei geht es hier mehr
um die Sonneneinstrahlung.
Würde eine frei verlegte
Außenleitung so montiert, dass
sie für längere Zeit der Son-
nenbestrahlung ausgesetzt
wäre, hätte das in der Leitung
einen Druckanstieg zur Folge.
Und der kann dann dafür
verantwortlich sein, dass ange-
schlossene Gasgeräte auf Stö-
rung gehen.

Anstrich nicht immer
Korrosionsschutz
Man vermeidet solche Ausfäl-
le, indem man der Leitung

Gefährt vor Erreichen der Gas-
leitung zum stehen bringen,
sorgen für Sicherheit. Aber
auch auf Höfen, auf denen sich
keine Kraftfahrzeuge bewegen,
kann es sein, dass die Leitung
eines besonderen Schutzes be-
darf. Etwa dann, wenn Sand-
kasten, Schaukel oder Rutsche
vermuten lassen, dass sich hier
für gewöhnlich Kinder tum-
meln. Dann gilt es die Leitung
so hoch anzubringen, dass die-
se nicht mehr als Ersatz für
die Turnstange herhalten kann.
Eine gradlinige und rechtwink-
lige Anordnung zu Gebäude-
kanten, wie sie in den TRGI
[1] gefordert wird, versteht
sich von selbst. Der dort zu
findende Hinweis auf eine wit-

Gasleitungen – außen verlegt

Bei frei verlegten Außenleitungen gilt: hoch installiert
muss nicht grundsätzlich auch sicher bedeuten



ausgelegt. Wird von einer
ausreichenden UV-Strahlen-
beständigkeit gesprochen,
bezieht sich das meist auf die
ausreichende Lagerfähigkeit
im Freien. Ob die Ummante-
lung tatsächlich geeignet ist,
über Jahre hinweg oberirdisch
zu bestehen, ist beim Herstel-
ler zu erfragen. Das gilt auch
für einen nachträglichen Kor-
rosionsschutz, der mittels Kor-
rosionsschutzbändern an den
Verbindungsstellen aufge-
bracht werden muss. Werden
Kupferrohre als frei verlegte
Außenleitung verwendet, ist
eine blanke Verlegung grund-
sätzlich nicht zulässig. Sie
gelten als ausreichend ge-
schützt, wenn sie kunststoff-
ummantelt sind. In aller Regel
erfüllen PVC-Stegummante-
lungen, wie z. B. bei den
Wicu-Rohren, die Anforderun-
gen. Unabhängig vom Rohr-

sphäre befindet, sind Nach-
arbeiten erforderlich. Nämlich
an den Gewindeverbindungen.
Mit dem Aufschneiden des
Außengewindes wurde die
Feuerverzinkung buchstäblich
abgeschabt. Und bei einem
fachgerecht erstellten Whit-
worth-Rohrgewinde müssen ja
eineinhalb Gewindegänge aus
dem aufgeschraubten Fitting
herausschauen. Hier wäre
ohne eine Nachbehandlung,
z. B. mit Zinkspray, der Kor-
rosionsschaden vorprogram-
miert.

Wirklich lichtecht?
Eine weitere Schutzmöglich-
keit besteht darin, werkseitig
kunststoffummantelte Rohre
zu verwenden. Dabei ist be-
sonderer Augenmerk auf die
Lichtalterung zu legen. Die
Kunststoffummantelung ist auf
eine Erdverlegung der Rohre

keinen Platz an der Sonne
verschafft. Und so, direkt un-
ter Dachüberstand oder Vor-
sprung montiert, liegt sie eben
witterungsgeschützt. Was
nicht bedeutet, dass man sich
über den Korrosionsschutz
keine Gedanken mehr machen
muss. Stahlrohre zum Bei-
spiel, müssen mit einem „An-
strich“ versehen sein. Aber
Vorsicht, wer jetzt nur an gel-
be Farbe und Pinsel denkt,
der irrt. Aufzubringen ist hier
eine Korrosionsschutzbe-
schichtung nach DIN 55 928
[2]. Und das bedeutet, dass
das schwarze Stahlrohr einen
Grundanstrich mit Phosphat-
grundbeschichtung auf Kunst-
harzbasis und zwei Deckan-
striche mit Kunstharzlack
benötigt. Eine solche Behand-
lung ist für den Schutz der
Leitung in normaler Stadt-
atmosphäre ausreichend. Ist
die Umgebungsluft aggressiv
– wie z. B. Industrieatmosphä-
re oder Seeluft – müssen an-
dere Beschichtungsmaterialien
verwendet werden. Die Umge-
bung spielt auch eine Rolle,
wenn Gewinderohr verarbeitet
wurde. Hat man die verzinkte
Variante gewählt, ist der Kor-
rosionsschutz in der Stadt-
atmosphäre gewährleistet. In
Industrie- oder Meeresatmo-
sphäre verlegt, muss die Lei-
tung mit einer zusätzlichen
Beschichtung versehen sein.
Aber auch wenn sich das ver-
zinkte Stahlrohr in Stadtatmo-
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Hauseinführungskombinationen ermöglichen eine gas-
und wasserdichte Einführung der Rohrleitung
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material wird eine weitere
Schutzmaßnahme bei der Ge-
bäudeausführung und bei der
Gebäudeeinführung der Lei-
tung nötig. Diese muss mit
einem Mantelrohr erfolgen,
mit dem der Leitung ein ge-
wisses Bewegungsspiel gege-
ben wird. Ferner muss das
Mantelrohr eine einwandfreie
Abdichtung sowohl zur Gas-
leitung als auch zum Mauer-
werk hin ermöglichen. Das
ist besonders wichtig, wenn
die Wanddurchführungen un-
ter der Erdgleiche erfolgen.
Schließlich soll hier kein
Wasser in den Keller eindrin-
gen können. Darüber hinaus
besteht die Forderung nach
einer gasdichten Wanddurch-
führung. Nicht selten ist es
passiert, dass Gas aus einer
defekten Versorgungsleitung
ausgetreten und über undichte
Hauseinführungen in den Kel-
ler eines Hauses gelangt ist.
Zweckmäßig ist es, für die
Hauseinführungen und Haus-
ausführungen handelsübliche
Mauerdurchführungen zu ver-
wenden. Sie erlauben nicht
nur einen dichten Einbau, son-
dern sind – je nach Modell –
auch für einen Werkstoff-
wechsel innerhalb der Durch-
führung ausgelegt.

Beweglicher
Anschluss
Die Verbindung von Außen-
und Innenleitungen muss so
erfolgen, dass geringfügige

Bewegungen der Außenleitung
keine Spannungen an der In-
nenleitung verursachen kön-
nen. In den TRGI genannt
werden dazu fünf Möglichkei-
ten, die nicht in jedem Fall
als gleichwertig zu sehen sind.
Die „Qual der Wahl“ trifft
den ausführenden Handwer-
ker. Um eine Leitungsbewe-
gung von etwa 1 cm auszufe-

dern, besteht die Möglichkeit,
die Innenleitung auf den er-
sten zwei Metern nicht zu be-
festigen und mit mindestens
einer 90°-Richtungsändung zu
versehen. Dadurch kann die
entstandene Flexibilität den
einen Zentimeter Bewegung
wegstecken. Aber: Diese
Rohrschellensparmaßnahme
darf nur bei Rohren ange-
wandt werden, deren Rohr-
verbindungen auch im Brand-
fall längskraftschlüssig sind.
Würde das bei hart verlöte-
tem Kupferrohr so ausgeführt,
könnte man bei einem Feuer
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nicht ausschließen, dass die
Leitung auseinander fällt
und große Gasmengen in den
Raum strömen. Als zweite
Maßnahme, Bewegungen zu
kompensieren, kann ein Z-Ge-
lenk aus Gewindefittings er-
stellt werden. Auch möglich
ist der Einbau eines weich-
dichtenden Klemmverbinders
mit Bewegungsausgleich oder

der von Kompensatoren. Der
sicherste Weg Bewegungen
abzufangen, scheint mit dem
Einsatz einer beweglichen
Verbindung nach DIN 30 663
[3], in Form eines Stahl-
schlauches gefunden. Dieser
erlaubt nicht nur großzügiges
Bewegungsspiel weit über
1 cm hinaus, sondern liefert
einen Reparaturkomfort
gleich mit. Dafür sind Ab-
sperrarmaturen mit lösbarer
Verbindung bei der Gebäude-
ausführung und Einführung
einzusetzen. Diese Armaturen
sind zu beschildern, damit

Ein Z-Gelenk
aus Gewindefit-
tings ist eine
Möglichkeit,
Bewegungen
abzufangen
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auch derjenige, der die Gas-
anlage nicht kennt, sofort
weiß, wofür die Absperrung
gut ist.

Nicht verzichtet werden
sollte auf ein Schild, wel-

ches am Hausanschluss darauf
hinweist, dass der Anschluss
zwei oder mehrere Gebäude
mit Gas versorgt. Warum die-
ses Schild so wichtig ist und
auf was es ankommt, wenn
Gasleitungen in der Erde ver-
legt werden, lesen Sie im
zweiten Teil dieses Beitrages.
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So sollte die Ausführung einer Gasleitung aus einem
Gebäude aussehen: Mauerhülse (1), Isolierstück (2),
Verschraubung (3) – im allgemein zugänglichen Be-
reich mit Sicherung, Hinweisschild (4), Absperrorgan
(5) und Stahlschlauch (6)


